
Einer der nur noch 600 Sumatra-Tiger, deren Lebensraum durch Palmölplantagen bedroht ist. Xinhua/Jiang Fan/eyevine/laif

Wie ist das jetzt mit 
diesem Palmöl, den 
Tieren und Plantagen?
Erstmals seit fast 50 Jahren stimmt die Schweiz im März 
über ein Freihandelsabkommen ab, ausgehandelt zwischen 
den E-aIStaaten und .ndonesienD Gabei scheidet ein begehrtes 
Fett die 1eisterD 
Von Michael Rüe1, 92.0k.k0k9

.ndonesienD 7’850K .nseln, die zwei vontinente Oerbinden und zwei 2zeane 
trennenD 1egen 3’0 Millionen Menschen aus 6p0 ethnischen 1ruAAen mit 
600 gesArochenen SArachen leben auf dem NrchiAelD 

öeun Oon zehn .ndonesierinnen gehUren dem muslimischen 1lauben anD 
Bnd auch wenn ein Aaar dieser neun voA-uch tragen, Oerhüllt kaum eine 
ihr 1esichtD Es ist denn auch nicht die anstehende Schweizer NbstimI
mung über das LurkaOerbot, die Nuswirkungen auf das :and hätte, sonI
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dern die andere Nbstimmungsfrage Oom ’D MärzP Sofern Sie, liebe StimmI
bürgerin, lieber Stimmbürger, die Zläne Oon Lundesrat und Zarlament nicht 
durchkreuzen, hat .ndonesien schon bald ein Freihandelsabkommen mit 
der Schweiz und den restlichen Staaten der EuroAäischen FreihandelsI
assoziation, der E-aD

Adam Smiths Durst kreiert den Freihandel
Schaut man sich die NbstimmungskamAagnen an, kUnnte man denken, wir 
würden über einen qoo abstimmenD Lei den 1egnern blicken Oon Flammen 
umgebene 2rangIBtans geWuält in die TeltD Gie Lefürworterinnen lassen 
in ihrer Terbung wahlweise einen 2rangIBtan einen Steinbock knuddeln 
oder einen Lären innig einen xiger umarmenD 

Einst bewohnten drei Bnterarten der 1rosskatze die SundainselnD Goch 
nachdem der LaliI und der JaOaIxiger längst in die ewigen Jagdgründe geI
schossen sind und als mü–elige Felle geVieste LUden schmücken, bleibt 
nur noch eine überschaubare ZoAulation Oon ma(imal p00 SumatraIxigern 
übrigD Bnd die leiden unter schwindendem :ebensraum, weswegen sie geI
legentlich in Siedlungsgebiete Oorstossen und dort Menschen tUtenD

xiger genauso wie 2rangIBtans sind auf grosse, naturbelassene Tälder und 
dergleichen angewiesen 9 Oon denen es immer weniger gibt, weil immer 
mehr :and für öutzungen durch den Menschen herhalten mussD Bnd daI
mit sind wir bei der vernfrage, wieso das mit NussenhandelsAolitik wenig 
befasste StimmOolk in dieser Frage zur Brne gerufen wirdD

Nls )ater des modernen FreihandelsOertrags gilt der Lrite Ndam Smith 
Q7’3697’y0HD Ger erste grosse öationalUkonom der Telt ärgerte sich über die 
miese jualität und die hohen Zreise Oon TeinD 

Es sollte doch, fanden Smith und seine Mitdenker, mUglich sein, die teuren 
qUlle auf Teine aus Frankreich zu senken, wenn auch Frankreich etwas in 
die Taagschale werfe 9 zum LeisAiel seinerseits SchutzzUlle auf englische 
Sto–e senkeD So entstand ein SCstem, das auf dem 1edanken fusst, dass 
)olkswirtscha-en durch den Nbbau Oon Randelshemmnissen AroÖtieren, 
indem sie Märkte für «ene Zrodukte besser erschliessen kUnnen, die sie in 
besonders hoher jualität und ausreichenden Mengen herstellen kUnnenD 
Gafür müssen beide :änder imAortieren und e(AortierenD Genn wollen sie 
ausschliesslich :etzteres, entsteht kein RandelD

2der kurzP .ch nehme dir Zalmwedelkorbwaren ab, wenn du dafür meine 
Maschinen bestellstD Bnd wir freuen uns beide wie xiger und LärenD

Gece-ht aus multib und Vilateralen äertrgÖen
Gie Schweiz unterhält seit 7y’6 Nbkommen mit der heutigen EB und hat daI
durch wesentliche Marktzugänge, obwohl sie nicht Mitglied istD Nls e(AortI
starke öation braucht das :and «edoch weitere Nbsatzmärkte ausserhalb 
der EBD öur einen geringen xeil macht der Linnenhandel mit der über die 
Jahre arg geschrumA-en E-a ausD 

Goch zusammen mit ihren E-aI1sAänli öorwegen, :iechtenstein und .sI
land unterhält die Schweiz Nbkommen mit acht weiteren euroAäischen 
:ändern und zahlreichen MittelmeerINnrainerstaatenD Rinzu kommen 
Me(iko, SingaAur, »hile, Südkorea und so weiterD Mit JaAan und »hina e(iI
stieren bilaterale )erträgeD Bnd mit Staaten wie .ndien, )ietnam und MaI
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laCsia laufen derzeit )erhandlungen 9 die Nufzählung ist nicht abschliesI
sendD 

)ertragswerke werden nach den Ledürfnissen der inOolOierten Staaten 
indiOiduell ausgehandeltD Gie .dee ist wie bei allen )erhandlungen zwiI
schen öationen, dass die .nteressen ausgewogen sind 9 ein 1eben und 
ein öehmenD Nusgehandelt werden die Nbkommen Oon den inOolOierten 
?egierungen, ratiÖziert durch die ZarlamenteD )olksabstimmungen über 
FreihandelsOerträge sind Wuasi unerhUrt, die letzte fand 7y’3 statt, wobei es 
damals um den freien Randel mit der sAäteren EB gingD

S-huld ist das Nl
Gas kommt nicht Oon ungefähr, denn das Nbkommen E-a9.ndonesien 
ist als erstes seiner Nrt überhauAt dem fakultatiOen ?eferendum unterI
stelltD Bnd AromAt gingen einige ö12s auf Bnterschri-ensammlungD Ger 
1rund dafür steckt in allerlei mUglichen :ebensmitteln, vosmetika und soI
gar Taschmitteln und heisstP ZalmUlD

Gie Erzählung dazu ist hierzulande bekanntP ?egenwald wird gerodet, es 
entstehen riesige Monokulturen, auf denen sich das Fett in den vernen der 
4lAalme ansammelt, um nach einer ?eise um den Zlaneten irgendwann 
Oielleicht zur qutat einer Engadiner öusstorte zu werdenD :eidtragende dieI
ser Entwicklung sind 2rangIBtans, SumatraIxiger und »oD

öun Aroduziert .ndonesien gut die Räl-e des weltweiten ZalmUlsD Ein guI
tes 1eschä-, zumal ZalmUl einen sechsmal hUheren Ertrag liefert als So«aD 
Ein Freihandelsabkommen, in dem ihr E(Aortschlager ungenannt bliebe, 
wäre für das :and kein 1ewinnD ZalmUl sei für .ndonesien Oiel wichtiger als 
etwa die Bhrenindustrie für die Schweiz, sagte der Lotscha-er des :andes 
in einem .nterOiew mit MSwissinfoND 2bwohl AalmUlkritische 2rganisatioI
nen lange dagegen lobbCiert haben 9 am Ende sind ?eduktionen der qUlle 
auf indonesisches ZalmUl ein xeil des Freihandelsabkommens gewordenD 

Gie Schweiz hat gemäss der Lotscha- des Lundesrats die qollbefreiung für 
die Einfuhren nach .ndonesien erreicht, sie konnte die ?eduktion techI
nischer Randelshemmnisse, AVanzenschutzrechtliche Massnahmen und 
den Schutz des geistigen Eigentums OerankernD Goch ohne ZalmUl wollte 
.ndonesien kein NbkommenD

Terden das 4l und sein schlechter ?uf zum FreihandelskillerO Nngesichts 
der bei Oielen Menschen wohl zu ?echt Oerbreiteten SkeAsis gegenüber 
dem ?ohsto– scheint diese Nnnahme nicht abwegigD Für das Nbkommen 
kUnnten «edoch zwei resAektiOe drei Bmstände sArechenP

7D Gie qollreduktionen Oon 30 bis P0 Zrozent auf ZalmUl betre–en nur ein 
festgelegtes vontingent 9 und gelten ausschliesslich für nachhaltig AroI
duziertes ZalmUlD

3D Gank des Nbkommens soll .ndonesien sich zu nachhaltiger Zroduktion 
OerAVichtenD Gazu gehUren der Schutz Oon Brwäldern, xorfmooren und 
ein )erzicht auf LrandrodungenD 

6D Garaus kUnnte abgeleitet werdenP Lislang imAortiert die Schweiz nur 
geringe Mengen ZalmUl aus .ndonesienD Ger ?est stammt aus anderen 
StaatenD Es ist also denkbar, dass die Schweiz kün-ig zwar nicht insI
gesamt grUssere Mengen an ZalmUl imAortiert, dafür aber solches, das 
unter besseren Ledingungen für die Bmwelt Aroduziert wirdD
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ja-hhaltiÖkeit ,a… aVer E
So weit die xheorieD Einige gegenüber dem Nbkommen kritisch eingestellte 
ö12s sehen zwar durchaus den Tert einer öachhaltigkeitsklausel in eiI
nem Freihandelsabkommen, auch als Modell für kün-ige )erträgeD Gas ist 
in dieser Form eine ZremiereD

Sie wollen im konkreten Fall aber Oor allem ein :iAAenbekenntnis erkenI
nenD Zro öatura etwa sAricht Oon M1reenwashingN und Standards, die nicht 
ausreichtenD xatsächlich gelten die für die Erreichung der öachhaltigkeitsI
ziele Oerwendeten ?SZ2IStandards als umstrittenD 

Gie Nbkürzung ?SZ2 steht für Roundtable on Sustainable Palm OilD Gieser 
runde xisch entstand Oor 30 Jahren auf .nitiatiOe des TTF, daran Zlatz 
nahmen die Migros, BnileOer und der malaCsische ZalmUlOerbandD MittlerI
weile gehUren dem in qürich domizilierten )erein fast 5000 Mitglieder an, 
die Mehrheit daOon Bnternehmen, die ZalmUl direkt herstellen oder damit 
handelnD qwar gelangte bereits 300K das erste ?SZ2IzertiÖzierte ZalmUl auf 
den Markt, und mittlerweile gibt der runde xisch an, dass 7y Zrozent des 
weltweit Oerkau-en 4ls nach seinen Standards gewonnen würdenD 

Goch 2rganisationen wie 1reenAeace bemängeln, dass sich ZalmUl in MoI
nokulturen gar nicht nachhaltig anbauen lasseD Nusserdem schone das :aI
bel nur besonders schützenswerte Tälder und gebe andere wichtige TaldI
Vächen der ?odung Areis, mit der einhergehenden )ernichtung der NrtenI
OielfaltD Selbst der TTF sAricht lediglich Oon Mindeststandards 9 Oon eiI
ner Ukologischen Zroduktion seien diese weit entferntD

os ist kpmzliJiert
Nll das macht es nicht gerade einfach, sich für ein Ja oder ein öein auf 
dem Stimmzettel zu entscheidenD Gie qerrissenheit lässt sich sehr schUn am 
LeisAiel der Sozialdemokratischen Zartei ablesenP Tährend die Juso geI
meinsam mit den 1rünen, der E)Z und einigen bekannten und weniger beI
kannten ö12s gegen das Nbkommen sind, stützt es der SZIZarteiOorstandI
 9 als eine Nrt gedankliche Fortsetzung Oon Grittweltläden und Ma(IRaOeI
laarILananenD Gass mit dem qürcher öationalrat Fabian Molina ausgerechI
net einer fürs Nbkommen Alädiert, der bis Oor fünf Jahren noch JusoIZräI
sident war, ist eine originelle FussnoteD Nn der GelegiertenOersammlung 
wurde trotz seines Einsatzes die öeinIZarole beschlossenD 

Lei den Lefürworterinnen sind neben einigen SZIvantonalAarteien die 
üblichen )erdächtigen aufgeführtP  FGZ, S)Z, Mitte,  Economiesuisse, 
1ewerbeOerband, diOerse Randelskammern und derlei 9 aber auch das 
Rilfswerk SwissaidD :etzteres lobt das Nbkommen dafür, dass erstmals 
überhauAt öachhaltigkeitsziele in ein )ertragswerk über den freien RanI
del geVossen sindD Ringegen kritisiert Swissaid, dass aufgrund der SortenI
schutzbestimmungen die vleinbauern benachteiligt würdenD

oin deutli-hes $ein
Einige ö12s Oerzichten ganz auf eine ZaroleD  Gazu zählt Zublic ECeD 
Gie 2rganisation, die sich medienwirksam Oor allem für die Einhaltung 
Oon Menschenrechten einsetzt, mag sich keinem der beiden :ager anI
schliessenD Eine di–erenzierte Letrachtungsweise der ZroI und der vonI
traINrgumente habe kein eindeutiges Ergebnis gebrachtD Nuch Zublic ECe 
streicht die Ledeutung des xhemas öachhaltigkeit in einem FreihandelsI
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abkommen heraus, gerade auch für kün-ige )erhandlungen mit anderen 
StaatenD .ndem «edoch die ?SZ2IStandards übernommen würden, überI
lasse es die Schweiz der ZriOatwirtscha-, sich selber zu kontrollierenD

Bnd noch ein ZunktP .ndem .ndonesien OerAVichtet werde, den Schutz des 
geistigen Eigentums zum LeisAiel bei Zatenten auf Medikamenten und den 
Sortenschutz beim Saatgut einzuhalten, nehme man dort hUhere Zreise für 
Medikamente und einen erschwerten qugang zu Saatgut in vaufD

Bnd kritische Stimmen in .ndonesienO Gort scheint man sich in erster :inie 
Oor dem norwegischen vabel«au zu fürchten, der als Folge des FreihandelsI
abkommens die lokale Fischerei bedrängen kUnnteD

MLesser etwas als gar nichtsN, sagt ein alltägliches indonesisches SArichI
wortD 2b sich diese Letrachtungsweise in der Nbstimmung durchsetzen 
wirdO 

Geutlicher konnte man «edenfalls zu einer )orlage noch nie Jein sagenD
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